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92 DIE BERNER WOCHE

— ba batte fie ihn nodj gar ni# fennen gelernt! SIber

bic ausgeftredte <$anb lieb Tie benn nod> unberührt. Sie
mottte benn bocb [eben — —

Seinrieb roartete fünf Sefunben, toäbrenb benen fie

fid) beibe mit Süden mafeen — eine arge Kraftprobe.
Dann nabm er ben Schlitten unter ben Sïrm unb fprang
über ben ©raben auf bie ÏBiefe. Krad)! machte bie ge=

frorene Sdmeebede. ©inmal, jtoeimal, breimal, oiermal —

Sie wollte bodj feben —

Starr folgten ibm ibre Slugen. Kalt unb ïûlter rnurbe

es in ihr bei iebem 3oü, ben er non ibr abrüdte. Sïber

fie brachte es ni# über fid), and) nur leife feinen Stauten

311 rufen. SBarum? 2Bo3U? ÏBar fie nicht immer nod),

bas gutoerforgte gräulein Stabler, felbft menu — —

9dod) nie batte Siebe barter mit bem Stol3 gerungen.

Unb ibre Sänbe — ad), biefe Sönbe, bie ni# mußten,
ob fie fich nad) ibm ausftreden ober ben bereitwilligen
ÏRunb uerfchliefeen füllten!

^Richt ein einiges fötal fab er fich' um. Stapf, ftapf
ging es weiter bergan, bem ©algen 3U, toie bie SBotfs-
balbenböbe im 'Solle biefe. 3mmer enger 30g bie Stngft
ibre Kreife um bas 3urüdgebliebene Ser3 — bie Slngft,
etwas 3U oerlieren, was nie, niemals wieber 3U finben
toar! Satte fie nicht ein ©elöbnis getan — eines,
bas bis 'in alle ©wigleit gelten follte?

Sunbert S#itte ober mebr trennten fie oon ibm —
ba hielt fie's nicht länger aus — fie fprang ibm nad) in
bem boben Schnee — immer in feinen Stapfen, f#iell
toie eine abfdjnurrenbe Stablfeber, bis fie, atemlos, taum
mebr weiter tonnte. (gortfebung folgt.)

©Ittels Sperrfeuer. 2

©g ift bag Sperrfeuer. 3e|t feeifet eg bureb biefen stammen»
toirbet unb biefe fdjredticben, fentrechten SSollen burd). Unb
man ftürgt fich hinein, man tommt burd): burd) 3ufat(; babei

babe id) gefetjn, mie fid) ©eftalten ftettemoeife torletnb im

Die 6rabeskir®e in Jerusalem. (Sie foil an der Stelle des biblifcpen
Golgatha und der Grabesftätte Cbrifti fteben).

Sßirbet brebten unb fiep bann hinlegten ; bann tarn pfu^dd)
toie ein 3Biberfd)ein beg Senfeitg über fie. 3d) babe fettfame
©efichter gefeben; fie ftiefeert fettfame Schreie ait§ ; aber man
fab fie fchreien, ohne bie Saute im betäubenben £>öttentärm
gu oernebmen. ©ine mütenbe Soljtengtut fiel in ungeheuren,
roten unb fchmargen SJÎaffen um mich herum unb mübtte bie

©rbe auf, rib fie unter meinen griffen roeg unb roarf mid)
auf bie Seite toie ein febernbeê Spietgeug. 3d) erinnere
mich, bab id) über eine brennenbe Seiche gefd)ritten bin;
fie mar fobtenfehmarg, unb über ipr tag eine rote SBlutladje,
bie tnifterte. 3<h toeife aud) noch, &ab neben mit bie SOÎanteh

gipfet geuer gefangen hatten unb eine raudjenbe Spur
hinter fich guriidtiefjen. Dann gog ein fchredticheg ffeuer*
teuchten ttnfere S3tic!e nach rechts unb btenbete ung; bort
flammte eg tängg beg Saitfgrabenê mie biept nebeneinanber
gebrängte brennenbe Slienfäjen.

— aSormärtS!
Sefet gept'g faft im Sauffdjritt meiter. SJian fiefet Seute

mie Stüde umfallen, bag ©eficpt nach born ; anbere mieber=

um fterben befdjeiben, atg ob fie fich auf ben Stoben festen,
fbian fpringt ptö|Iich auf bie Seite, um nicht auf bie Doten
gu treten, bie artig unb fteif auf bem Soben liegen, ober
auch aufgebäumt; ben ißerrounbeten muh man auch aus
bem Söeg gebn; fie finb bie gefährlicheren galten; benn
fie fdjtagen um fich nnb ftammern fich an bie S3orüber=
gebenben feft.

Der internationate Saufgraben!
@g ift erreicht. Die Kanone bat bie Stacpetbrähte mit

ihren langen, gerounbenen SSurgetn auggeriffen, auf bie
Seite geroorfen ober aufgerollt, meggefegt ober in breiten
Saufen aufeinanbergefd)teubert. .gmifdjen biefen großen,
Perregneten ©ifenpeden ift bie ©rbe aufgeriffen unb frei.

Der ©raben mirb nicht Perteibigt. Die Deutfdjen haben
ihn pertaffen, ober eine erfte Sturmmelle ift her fepon
brüber gerollt @r ift innen mit ©emepren gefpidt,
bie an bie 93öfd)ung lehnen. Stuf bem 93oben liegen Seichen
umber. Slug bem SBirrmar ber langen ©ruber ftarren aug
grauen Stermetn mit roten S3efäfeen fpänbe unb geftiefette
Sieine. Stettenmeife ift bie S3öfd)ung gertrümmert unb bag
^otggerüft niebergetjauen; bie gange ©rabenflanfe ift burdp
brocpen unb mit einem unbefcpreibtichen Durcheinanber be=

tegt. Sin anberen Stetten ïlaffen runbe SBaffertöcber. 3n
meiner ©rinnerung an biefen Stugenbtid fefee ich for altem
bag SBitb eineg fettfamen gertumpten ©rabeng, bebedt mit
bunten Sappen: gur £>erftettung ber ©rbfäde hatten bie
Deutfcpen Seinmanb, Kattun unb atterhanb bunte SBotü
ftoffe bem#, bie fie in irgenb einem Dapegierertaben ge=
ptünbert hatten. Diefeg bunte Durcheinanber ping gerfept
unb gergaufjt in bem SSBinb, fnatlte, flatterte unb tangte
einem Por_b# Slugen.
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— da hatte sie ihn noch gar nicht kennen gelernt! Aber
die ausgestreckte Hand lieh sie denn noch unberührt. Sie
wollte denn doch sehen — ^

Heinrich wartete fünf Sekunden, während denen sie

sich beide mit Blicken mähen — eine arge Kraftprobe.
Dann nahm er den Schlitten unter den Arm und sprang
über den Graben auf die Wiese. Krach! machte die ge-

frorene Schneedecke. Einmal, zweimal, dreimal, viermal ^
Sie wollte doch sehen

Starr folgten ihm ihre Augen. Kalt und kälter wurde
es in ihr bei jedem Zoll, den er von ihr abrückte. Aber
sie brachte es nicht über sich, auch nur leise seinen Namen

zu rufen. Warum? Wozu? War sie nicht immer noch

das gutversorgte Fräulein Stabler, selbst wenn ^
Noch nie hatte Liebe härter mit dem Stolz gerungen.

Und ihre Hände — ach, diese Hände, die nicht muhten,
ob sie sich nach ihm ausstrecken oder den bereitwilligen
Mund verschließen sollten!

Nicht ein einziges Mal sah er sich um. Stapf, stapf
ging es weiter bergan, dem Galgen zu, wie die Wolfs-
Haldenhöhe im Volke hieh. Immer enger zog die Angst
ihre Kreise um das zurückgebliebene Herz die Angst,
etwas zu verlieren, was nie, niemals wieder zu finden
war! Hatte sie nicht ein Gelöbnis getan — eines,
das bis 'in alle Ewigkeit gelten sollte?

Hundert Schritte oder mehr trennten sie von ihm —
da hielt sie's nicht länger aus — sie sprang ihm nach in
dem hohen Schnee ^ immer in seinen Stapfen, schnell

wie eine abschnurrende Stahlfeder, bis sie, atemlos, kaum

mehr weiter konnte. (Fortsetzung folgt.)

Durchs Sperrfeuer. z

Es ist das Sperrfeuer. Jetzt heißt es durch diesen Flammen-
Wirbel und diese schrecklichen, senkrechten Wolken durch. Und
man stürzt sich hinein, man kommt durch: durch Zufall; dabei

habe ich gesehn, wie sich Gestalten stellenweise torkelnd im

viî Srsbeskirwe in Zerusalem. )8ie soll an à 5ieIIe clez biblischen
6olgstl?a uncl âer êràsstâite chnsti sieben).

Wirbel drehten und sich dann hinlegten; dann kam plötzlich
wie ein Widerschein des Jenseits über sie. Ich habe seltsame
Gesichter gesehen; sie stießen seltsame Schreie aus; aber man
sah sie schreien, ohne die Laute im betäubenden Höllenlärm
zu vernehmen. Eine wütende Kohlenglut fiel in ungeheuren,
roten und schwarzen Massen um mich herum und wühlte die

Erde auf, riß sie unter meinen Füßen weg und warf mich
auf die Seite wie ein federndes Spielzeug. Ich erinnere
mich, daß ich über eine brennende Leiche geschritten bin;
sie war kohlenschwarz, und über ihr lag eine rote Blutlache,
die knisterte. Ich weiß auch noch, daß neben mir die Mantel-
zipfel Feuer gefangen hatten und eine rauchende Spur
hinter sich zurückließen. Dann zog ein schreckliches Feuer-
leuchten unsere Blicke nach rechts und blendete uns; dort
flammte es längs des Laufgrabens wie dicht nebeneinander
gedrängte brennende Menschen.

— Vorwärts!
Jetzt geht's fast im Lausschritt weiter. Man sieht Leute

wie Blocke umfallen, das Gesicht nach vorn; andere wieder-
um sterben bescheiden, als ob sie sich auf den Boden setzten.
Man springt plötzlich auf die Seite, um nicht auf die Toten
zu treten, die artig und steif auf dem Boden liegen, oder
auch ausgebäumt; den Verwundeten muß man auch aus
dem Weg gehn; sie sind die gefährlicheren Fallen; denn
sie schlagen um sich und klammern sich an die Vorüber-
gehenden fest.

Der internationale Laufgraben!
Es ist erreicht. Die Kanone hat die Stacheldrähte mit

ihren langen, gewundenen Wurzeln ausgerissen, auf die
Seite geworfen oder aufgerollt, weggefegt oder in breiten
Haufen aufeinandergeschleudert. Zwischen diesen großen,
verregneten Eisenhecken ist die Erde aufgerissen und frei.

Der Graben wird nicht verteidigt. Die Deutschen haben
ihn verlassen, oder eine erste Sturmwelle ist hier schon
drüber gerollt Er ist innen mit Gewehren gespickt,
die an die Böschung lehnen. Auf dem Boden liegen Leichen
umher. Aus dem Wirrwar der langen Gruber starren aus
grauen Aermeln mit roten Besätzen Hände und gestiefelte
Beine. Stellenweise ist die Böschung zertrümmert und das
Holzgerüst niedergehauen; die ganze Grabenflanke ist durch-
brochen und mit einem unbeschreiblichen Durcheinander be-
legt. An anderen Stellen klaffen runde Wasserlöcher. In
meiner Erinnerung an diesen Augenblick sehe ich vor allem
das Bild eines seltsamen zerlumpten Grabens, bedeckt mit
bunten Lappen: zur Herstellung der Erdsäcke hatten die
Deutschen Leinwand, Kattun und allerhand bunte Woll-
stoffe benutzt, die sie in irgend einem Tapeziererladen ge-
plündert hatten. Dieses bunte Durcheinander hing zerfetzt
und zerzaußt in dem Wind, knallte, flatterte und tanzte
einem vor^die^Augen.
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©ann fittö mir in ben (Stäben geftiegen. ©et 2eut=

nant abet, bet pinübergefprungen ift, tuft, f<preit unb
minft ung gu:

— 9tid)t pier bleiben. Sormärtg Smnter bormärtg
Sßir Rettern auf bie Söftpmtg beg (Stabeng pinattf

unb treten babei auf Säde, auf SBaffen unb auf 9îliefen,
bie batin angepäuft liegen, ®ag ©al unten ift bon
(Sranaten aufgemüptt ; ©rümmetpufen unb Seiber be=

beden eg. ®ie einen finb tegungglog mie (Segenftänbe;
anbete tiipen fiel) leife, anbre guden frampftpaft gu»
fammen. ©ag (Sperrfeuer roirft immer noep feine pödi»
fepen (Snttabungen auf bag (Setänbe pinter ung, bort,
mo toit butd) finb. §iet aber, am Sufje beg |>ügetg,
mo mit augenbtidlicp ftepn, reiept bie SIrtiderie niept
pin. @in furger, befepeibener dîupcpunft. §iet betäubt
einem ber Särm bie Dpren niept; man fipaut fiep gegen»
feitig an. SSir paben Riebet in ben Slugen unb bag Slut
tötet ung bie Saden. ©er SItem feptturrt burcp bie Stafe
unb bag fperg pämmert einem in ber Stuft.

9Jian erfennt einanbet roiebet im paftigen ©ufet, mie
menn ein fdjtecpter ©räum ung ptöptiep eineg ©agg in bie
©obegfcptuipt gufammengefüprt pätte. ©ann mirft man
fiep in biefet §ödenlicptung ein paar paftige SBorte gu:

— Sift bu'g
— Zeitig noepmat! SBag mit abfrieqcn!
— 2Bo ift (Socon?
— StBeifj niept.
— §aft bu'n Hauptmann gefepn?
— Stein
— (Sept'g?
— Sa.
Sept paben mit bag ©at bur ipfdritten, bet anbete

Stbpang ftept bot ung. Sßir Rettern pintereinanber auf
einet ftüdptig angelegten (Srbtreppe pinauf.

— Stcptungl
®in Sotbat, ber bie ©reppe big gut SJÎitte erreiept

pat, fällt barpäuptig um, bon einem (Sranatfptitter an
ber §üfte getroffen, mie ein ©cpmimmer mit borge»
ftredten Straten ; bann fiept man bie unförmige Sit»
pouette jener ÜJtaffe in ben Scptunb tauepen : itp fepe
rtoep atg eingetpeit feine mepenben Saare übet bem
fiproatgen profit feineg (Sefitpteg.

2ßir paben bie §öpe erreidpt.

„ fatblofe Seere bepnt fiep bot ung aug.
öuerft ftept man nieptg atg eine ïteibige unb fteinige
feteppe, getb unb grau, fomeit bag Stuge reiept. ®eine Das innere der 6rabeskird)e mit der 6rabkapelle,
meenfepenraette gept unè boraug, bor ung fein tebenbeg die die genaue Stelle des Grabes Cbrifti bezeichnen foil.
SSefen, aber ber Soben ift mit ©oten bebedt: frifepe
Lctcpen, bte noep ben Sepmerg ober ben Scptaf naepapmen ; ©ann ftürgt man fiep mieber bormärtg nut ftetgenber
Daneben liegen atte ©rümer, bie bereitg entfärbt unb in ben

^geftreut unb faft bon ber (Srbe berbaut finb.

vr
ugenbtide atg uufere ftpmanfenbc Sinie auftauept,

!J •"eben mir gmei Seute getroffen rnerben unb
gmet ©(patten gu Soben ftürgen ; fie rollen ung auf bie Suffe,

* fepritten Scprei, ber anbete berftummenb
oîtiov m t r •

""beret berfepminbet mie meggeroifept mit
iitth s,- l'Tfn <Sebärbe. fflîan rüdt inftinftib aneinanber

•
ftolpernb naep bormärtg, immer bormärtg; bie

£? Wh- u "ftl* fc£)üe^t fid) bon fetbft. Sept bleibt

i.«s feinen ©äbet pod), täpt ipn faden
Körper beugt fid) rudmeife naep pinten,

LjLvP^rr auf bie Stbfäpe unb bann berparrt er in
f r Stellung, barpaupttg, bag (Seficpt gum §immet gefeprt.

Sieipe fpattet fiep ptöptid) unb
gept mit ©prfurept an btefer unbemegtiä)en (Srftarrung bor»

or ^ ^"tnant fiept man niept mepr. Sttfo feinen
Stnfuprer mepr ©te menfeptidje SSede ftufct am dtanbe

beï fw en' ^ pört ben peiferen §aucp

— SJfir nad); fepreit irgenb ein ©otbat.

§aft bem Untergang entgegen.

— SBo ift Sertranb? jammert ntüpfam eine Stimme,
bie bormärtg gelaufen mar.

— ®a! §ier
Sertranb patte fid) im Sorübergepen über einen Ser»

munbeten gebeugt; aber er bertäfjt fd)ned ben ©otbaten, ber

ipm bie Strme nadpftredt unb gu fd)tu<pgen ftpeint.
Sm Stugenbtid atg er ung mieber einpott, pören mir bor

ung aug einer Strt ©etänbepöder peraug bag ©af=taf ber

ÜDKtraideufe. @g ift ein beftemmenber Stugenbtid unb nod)

fipredtiiper atg borpin bag ©rieben jeneg ftammenben Sperr»
feuerg. ©iefe rooptbefannte Stimme fpridjt flipp unb Rar unb

pört fitp fcpredtid) an. Stber jept bleibt man nid)t mepr ftepn.

— Sormärtg, bormärtg!
Reifere Seufger berraten bie Sttemtofigfeit, aber man

ftürgt meiter bem §origont entgegen.
— ®ie ©eutftpen! S<P fep fie! fagt ptöptid), einer.

— Sa ipre fêopfe bort über bem (Sraben ©ort
ift ber Sdjüpengraben, bort ber ©triep. 'g ift gang nape.

§a! bie Äätber!
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Dann sind wir in den Graben gestiegen. Der Lent-
nant aber, der hinübergesprungen ist, ruft, schreit und
winkt uns zu:

— Nicht hier bleiben. Vorwärts! Immer vorwärts!
Wir klettern auf die Böschung des Grabens hinauf

und treten dabei auf Säcke, auf Waffen und auf Rücken,
die darin angehäuft liegen. Das Tal unten ist von
Granaten aufgewühlt; Trümmerhaufen und Leiber be-
decken es. Die einen sind regungslos wie Gegenstände;
andere rühren sich leise, andre zucken krampfthaft zu-
sammen. Das Sperrfeuer wirft immer noch seine hölli-
schen Entladungen auf das Gelände hinter uns, dort,
wo wir durch sind. Hier aber, am Fuße des Hügels,
wo wir augenblicklich stehn, reicht die Artillerie nicht
hin. Ein kurzer, bescheidener Ruhepunkt. Hier betäubt
einem der Lärm die Ohren nicht; man schaut sich gegen-
seitig an. Wir haben Fieber in den Augen und das Blut
rötet uns die Backen. Der Atem schnurrt durch die Nase
und das Herz hämmert einem in der Brust.

Man erkennt einander wieder im hastigen Dusel, wie
wenn ein schlechter Traum uns plötzlich eines Tags in die
Todesschlucht zusammengeführt hätte. Dann wirft man
sich in dieser Höllenlichtung ein paar hastige Worte zu:

— Bist du's!
— Heilig nochmall Was wir abkriegen!
— Wo ist Cocon?
— Weiß nicht.
— Hast du'n Hauptmann gesehn?
— Nein
— Geht's?
— Ja.
Jetzt haben wir das Tal durchschritten, der andere

Abhang steht vor uns. Wir klettern hintereinander auf
einer flüchtig angelegten Erdtreppe hinauf.

— Achtung!
Ein Soldat, der die Treppe bis zur Mitte erreicht

hat, fällt barhäuptig um, von einem Granatsplitter an
der Hüste getroffen, wie ein Schwimmer mit vorge-
streckten Armen; dann sieht man die unförmige Sil-
houette jener Masse in den Schlund tauchen; ich sehe
noch als Einzelheit seine wehenden Haare über dem
schwarzen Profil seines Gesichtes.

Wir haben die Höhe erreicht.
große, farblose Leere dehnt sich vor uns aus.

Zuerst sieht man nichts als eine kreidige und steinige
steppe, gelb und grau, soweit das Auge reicht. Keine vss innere äer Srsveskirche mit aer krabkapeiie,
Menschenwelle geht uns voraus, vor uns kein lebendes à à genaue Stelle cles örabes cbristl bezeichnen soll.
Wesen, aber der Boden ist mit Toten bedeckt: frische
Zeichen, die noch den Schmerz oder den Schlaf nachahmen; Dann stürzt man sich wieder vorwärts nut steigender
daneben liegen alte Trümer, die bereits entfärbt und in den
Wmd^gestreut und fast von der Erde verdaut sind.

Augenblicke als unsere schwankende Linie auftaucht,
s,/ ^îch, wie neben mir zwei Leute getroffen werden und
zwei Schatten zu Boden stürzen; sie rollen uns auf die Füße,

einem schrillen Schrei, der andere verstummend
- ^ ^chse. Ein anderer verschwindet wie weggewischt mit

unk k,.-^ ?""Mn Gebärde. Man rückt instinktiv aneinander

Nî.ink
"

r "ach vorwärts, immer vorwärts; die
m unserer Masse schließt sich von selbst. Jetzt bleibt

nnk^ehn, hebt seinen Säbel hoch, lätzt ihn fallen
spin r-n/ Körper beugt sich ruckweise nach hinten,îâ ihm auf die Absätze und dann verharrt er in

s r Stellung, barhäuptig, das Gesicht zum Himmel gekehrt.

noiu Reihe spaltet sich plötzlich und
geht Mit Ehrfurcht an dieser unbeweglichen Erstarrung vor-

m ^ffîi Leutnant sieht man nicht mehr. Also keinen
Anfuhrer mehr Die menschliche Welle stutzt am Rande

der Lungen"^' ^ "nd hört den heiseren Hauch

Mir nach; schreit irgend ein Soldat.

Hast dem Untergang entgegen.

— Wo ist Bertrand? jammert mühsam eine Stimme,
die vorwärts gelaufen war.

— Da! Hier
Bertrand hatte sich im Vorübergehen über einen Ver-

mundeten gebeugt; aber er verläßt schnell den Soldaten, der

ihm die Arme nachstreckt und zu schluchzen scheint.

Im Augenblick als er uns wieder einholt, hören wir vor
uns aus einer Art Geländehöcker heraus das Tak-tak der

Mitrailleuse. Es ist ein beklemmender Augenblick und noch

schrecklicher als vorhin das Erleben jenes flammenden Sperr-
feuers. Diese wohlbekannte Stimme spricht klipp und klar und

hört sich schrecklich an. Aber jetzt bleibt man nicht mehr stehn.

— Vorwärts, vorwärts!
Heisere Seufzer verraten die Atemlosigkeit, aber man

stürzt weiter dem Horizont entgegen.
Die Deutschen! Ich seh sie! sagt Plötzlich, einer.

— Ja ihre Köpfe dort über dem Graben Dort
ist der Schützengraben, dort der Strich- 's ist ganz nahe.

Ha! die Kälber!



94 DIE BERNER WOCHE

SRan fiept in ber £at Keine, graue Wappen, bie in 5Iö=

ftänben aug bent Voben perauëragen, ungefähr fünfzig SReter

non ung entfernt, jenfeitg eineg fpwargen, gerpflügten uub
pöderigen ©eiänbeftripeg.

©in 9îud wirft bie gauge ©ruppe, gu ber ip gepöre,
wieber oorwärtg. @o nape am 3iet, big pierper nop unber»
wunbet, foHte man eë jept nipt glüdlip -erreipen? greilip
wirb man bag $iel erreidjen! SRan fpreitet weit auë. SDÎan

pört nieptg mepr. ©in jeher ftürgt bor, burcp ben fpredlipen
©raben angegogen, ftarrt nap born uub ift faft unfäpig, beit
Sïopf naep rüdwärtg ober feitwärtg gu brepen.

äRan pat bag Vewufjtfein, bap biete bag ©teiepgewiebt
bertieren unb gu Vobcn ftürgen. Sep fpringe feitwärtg, um
bem plöptip auggeftredten Vajonett eineg ftürgenben ©ewepreg
gu entgepn. ©ang in meiner Väpe redt fiip fÇarfabet mit btu»
tenbem ©efid)t, ftotpert auf miep gu, wirft fiep auf Volpatte,
meinen Nebenmann, unb Kammert fiep au ipn; Votpatte
fnidt gufammen, aber er brängt unaufpörtitp bor, fdjteppt
ipn einige Sprittc mit, witt ipn tog werben unb fpüttett iptt
ab, opne ipn angufpauen, opne gu wiffen, wer er ift; babei
fepreit er ipm mit abgepadter, in ber Inftrengung faft er»

ftidter ©timme gu:
— Sap mid) tog, tap tog, ©ottberbammicp SBirft

nacpper gteiip aufgepoben: map bir feine ©orge.
SDer Inhere fällt gufammen; fein @efid)t, bag cine rote,

böttig augbrudgtofe äRagfe trägt, brept fid) pin uub per,
mäprenb Volpatte fd)on weiter läuft, naep bem ©raben ftiert
unb automatifcp gwifepen ben 3äpnen wieberpott : ,,9Rad) bir
feine ©orge."

©ine Sïugelwolfe fpript um mid) auf: bietfad)eg, plöp»
liepeë ©tepenbteiben, gögernbeg, fmptetnbeg, fiep fträubenbeg
SRieberfinfeit, plöplipeg Uutertampen mit ber gangen Körper»
taft, ©epreie, bumpfe, wütenbe lugrufe ber Vergweiflung ober
bag fpredltpe unb pople „fean!", wenn bag gange Seben
mit einem ©plag ertifept. llnb wir, bie wir noep niept ge»
troffen finb, wir ftieren borwärtg unb gepn, loir taufen burip
bag ©piet beg Swbeg, bag btinbtingg in bag ffteifd) unfrer
Seiber fäprt.

S)er ©taepetbrapt; ein ganger ©trief) ift unbefepäbigt;
wir gepn um ipn perum; ein weiter unb tiefer SDurpgang
ift burd) ben ®raptberpau gebroepen; er bitbet einen fotoffaten
iriepter, ber aug mepreren, neben einanber tiegenben £rip=
tern beftept, wie bag fepaurige SRaut eineg Vulfang, ben bie
Kanonen auggegraben paben.

2)iefe gertrümmerung bietet einen erfipütteruben Inbtid.
@g fiept wirftief) aug, atg pabe bie ©rbe ipr Snnereg ang»
gefpndt. 5Der lubtid berartig geriffner ©rbfipitpten ftaepett
unfere lugreiferwut an unb einige rufen mit finfterm Stopf»
fpüttetn, obtoopt bie SBortc jept ber Sfepte fcpwer entriffen
werben :

— Herrgott! 2Sag paben bie pier abgefriegt! §errgott
notp mat!

SBie bom SSinb pin unb per gewept fteigen unb finfen
wir über bie ©rbpöder unb in bie ©räben biefer mafjlofen
Vrefpe, bie ben Voben aufgewüptt, gefpwärgt unb mit wü»
tenben stammen gerfreffen pat. ®ie ©(polten bleiben an ben
©pupen fteben unb wütenb reifet man fiep tog : bag Vüftgeug
unb bie Stoffe, bie ben weiepen Voben bebeden unb bie 2Bäfd)e,
bie aug ben aufgefplipten ©äden barüber gerftreut liegt, be=

waprt einen bor bem ©infinfen; man fuipt fiep begpatb fotepe
krümmer aug unb fept ben gnp barauf, wenn man in bie
Sötper fpringt ober wenn'g bie §üget pinaufgept.

Hinter ung per brängen Stimmen:
— Vorwärtg, Sîinber, borwärtg! ©ottberbammip!
— SDag gange ^Regiment ift pinter ung, ruft man.
deiner brept fid) um unb will eg fepn, aber biefe 3"'

fiepernng feuert unfere wütenbe S<*gb notp ftärfer an.
3Ran fiept feine SRüpen mepr pinter ber ©rabenböfpung,

ber wir ung näpern. Vorne liegen beutfdje Seiepen gerftreut,
wte ißunfte angepäitft ober wie Striepe auggeftredt. Sept
fommen wir an. ®ie Vbfpitng entpuppt im eingetnen ipre

peimtüdifpen formen: bie ©pliefjfparten 2Ran ftept
jept unglaublicp nape babor.

Sept fällt etwag bor ung pin. ©g ift eine ©ranate. SRit
einem guptritt wirft fie Vertranb fo gefepidt gnrüd, bafe fie
borwärtg in ben ©raben fpringt unb bort ptapt.

Inf biefen glüdtitpeit ©cpufj pin betritt bie èorporatfcpaft
ben ©raben.

Vépin pat fiefe auf ben Vaup geworfen, ©r friept um
eine Seiepe perum, erreiept ben 9îanb unb fteigt pinein. ©r
ift ber erfte im ©raben. gouiüabe ftpreit unb fucptelt mit ben
Innen in ber Suft perum, fpringt in ben ©raben, faft im
gteiepen lugenblid alg ißepin pineinftpleitpt Sept fepe ip,
blipartig, eine gange fReipe ftpwarger ®ämonen fitp über bie

Vöfpung büden unb am [Ranbe ber ftpwargen gaüe pin»
fnien, um pineingufteigen.

©ine fpredlipe ©albe fpript ung auf ein paar ©tpritt
ing ©efitpt; babei fladert plödtiep eine g^mmerampe längg
ber Vöfpung auf. ßuerft waren wir betäubt, bann faffen wir
ung wieber unb tad)en taut auf, teufliftp lacpen wir : eg war
gu pop gegiett. Unb gleitp barauf gleiten wir unb foltern
unb fallen tebenb, fd)reienb unb mit brüllenben 93efreiungg=
lauten in ben Saucp beg ©rabeng! (©cplufj folgt.)

„9er £f)r%tmg".
3u llfreb fÇanfpauferg „Dberemmentaliftpem 2)rama".

SBtr erleben eg äufeerft feiten, baff ein Sialeftbicpter fid)
ernftpaft um bie îragobie bemüpt. Sieg pat einen hoppelten
©runb: einmal finb bie latente fepr bünn gefät, bie ber
fünftlerifipen SEragif nape fommen, nnb bann bietet bie SSolfg»

fpratpe mit ipren ©rengen für ben ©efüplgaugbrud ftpier un»
überwinblitpe ©cpwierigfeiten für ben naep pötpften bitpteriftpen
fielen ©trebenben. 9îid)t gu rebeu bon ben materiellen ©tpran»
fen, bie bem ®iateftbid)ter gegogen finb unb bie eben ein
ftarfeg latent niept leiept erträgt.

©ine bernbeutftpe wragöbie ift foltpermaffen eine Selten»
peit, baf; eg fid) ftp on auê ©rünben ber Sturiofität bertopnt,
fie eingepenb gu befpretpen. darüber pinaug ift man ange»
fitptg her îatfacpe, bap fitp bie pfptpologiftpen ©tpranfen, bie
ber ©ialefttragöbie gegogen gu fein fepienen, alg niept abfo»
lute erweifen, alfo angefieptg beg ungweifelpaften ©rfolgeg beg

ganfpaitferfcpen Sramag gu ben ftpönften Hoffnungen bereep»

tigt für bie fünftige SBirfung unferer SSolfgbüpne im ©inne
einer Vertiefung unb geftigung unfereg Volfgtumg. SSettn
bag ipLiblifutn unferer Heimatfcpuptpeater einmal erfannt pat,
bap bie grope ©atpe beg SOÎenfcpenpergeng ebenfogut — ober
notp beffer — in her ftplitpten ©praepe her engern Heimat
atg in her berfeinerten her gropen Siteratur berfotpten werben
fann, wenn eg burefe gute, innerlitp feingeartete Siateftftüde
auf bie Uuterftpeibung gwifepen grobfcptäcptiger, banaler, all»
täglitper ©efinnunggwetfe unb feetifeper ©cpönpeit pin ergogen
worben ift, bann pat bag Hämatftpuptpeater eine Seiftung
Pollbratpt, für bie ipm bag Vatertanb banfbar fein mup.
Senn atgbann pat ber ©cpweigerbicpter bag erpabene ißobium
gur Verfügung, bon bem aug er atg nationaler ©rgieper wir»
fen fann. ®er ïraitut beg Sîationattpeaterg ift in @r»

füllung gegangen in bem SRomente, wo fitp bem nationalen
SDicpter anep bie nationalen ©paufpieler gur Seite ftcllen.
SBarum unfer Volfgtpeater nid)t aup fünft1er ifp gebilbete
©paufpieler befipen fotl, bie ipre ©putung in einer Pom
©taat fubbentionierten ïpeaterfpule polten, bermögen wir
nipt eingufepen.

@g fpeint, alg ob ung eine ©eneration bon jungen ïpeater»
biptern peranwapfen wollte. Vobert fjfäfi unb üöiaj i^ulber
— um gwei biefer auggefpropen bem ïpeater gugewenbeten
latente gn nennen — fommen für bag nationale îpeater in
unferem ©inne nipt in Vetrapt, weit fie ipre Vüpnenftüde
popbeutfper ©prape fpreiben. Safür fepen wir greb
©tauffer in Vern eifrig um eine bernbeutfpe Sïomobie bemüpt
unb befipen wir in llfreb ganfpauferg „Sprüpwäg" bie erfte
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Man sieht in der Tat kleine, graue Kappen, die in Ab-
ständen aus dem Boden herausragen, ungefähr fünfzig Meter
von uns entfernt, jenseits eines schwarzen, zerpflügten und
höckerigen Geländestriches.

Ein Ruck wirst die ganze Gruppe, zu der ich gehöre,
wieder vorwärts. So nahe am Ziel, bis hierher noch unver-
wundet, sollte man es jetzt nicht glücklich erreichen? Freilich
wird man das Ziel erreichen! Man schreitet weit aus. Man
hört nichts mehr. Ein jeder stürzt vor, durch den schrecklichen
Graben angezogen, starrt nach vorn und ist fast unfähig, den

Kopf nach rückwärts oder seitwärts zu drehen.
Man hat das Bewußtsein, daß viele das Gleichgewicht

verlieren und zu Boden stürzen. Ich springe seitwärts, um
dem plötzlich ausgestreckten Bajonett eines stürzenden Gewehres
zu entgehn. Ganz in meiner Nähe reckt sich Farfadet mit blu-
tendem Gesicht, stolpert auf mich zu, wirft sich auf Volpatte,
meinen Nebenmann, und klammert sich an ihn; Volpatte
knickt zusammen, aber er drängt unaufhörlich vor, schleppt
ihn einige Schritte mit, will ihn los werden und schüttelt ihn
ab, ohne ihn anzuschauen, ohne zu wissen, wer er ist; dabei
schreit er ihm mit abgehackter, in der Anstrengung fast er-
stickier Stimme zu:

— Laß mich los, laß los, Gottverdammich! Wirst
nachher gleich aufgehoben: mach dir keine Sorge.

Der Andere fällt zusammen; sein Gesicht, das eine rote,
völlig ausdruckslose Maske trägt, dreht sich hin und her,
während Volpatte schon weiter läuft, nach dem Graben stiert
und automatisch zwischen den Zähnen wiederholt: „Mach dir
keine Sorge."

Eine Kugelwolke spritzt um mich auf: vielfaches, plötz-
liches Stehenbleiben, zögerndes, fuchtelndes, sich sträubendes
Niedersinken, plötzliches Untertauchen mit der ganzen Körper-
last, Schreie, dumpfe, wütende Ausrufe der Verzweiflung oder
das schreckliche und hohle „Han!", wenn das ganze Leben
mit einem Schlag erlischt. Und wir, die wir noch nicht ge-
troffen sind, wir stieren vorwärts und gehn, wir laufen durch
das Spiel des Todes, das blindlings in das Fleisch unsrer
Leiber fährt.

Der Stacheldraht; ein ganzer Strich ist unbeschädigt;
wir gehn um ihn herum; ein weiter und tiefer Durchgang
ist durch den Drahtverhau gebrochen; er bildet einen kolossalen
Trichter, der aus mehreren, neben einander liegenden Trich-
tern besteht, wie das schaurige Maul eines Vulkans, den die
Kanonen ausgegraben haben.

Diese Zertrümmerung bietet einen erschütternden Anblick.
Es sieht wirklich aus, als habe die Erde ihr Inneres aus-
gespuckt. Der Anblick derartig zerissner Erdschichten stachelt
unsere Augreiferwut an und einige rufen mit finsterm Kopf-
schütteln, obwohl die Worte jetzt der Kehle schwer entrissen
werden:

— Herrgott! Was haben die hier abgekriegt! Herrgott
noch mal!

Wie vom Wind hin und her geweht steigen und sinken
wir über die Erdhöcker und in die Gräben dieser maßlosen
Bresche, die den Boden aufgewühlt, geschwärzt und mit wü-
tenden Flammen zerfressen hat. Die Schollen bleiben an den
Schuhen kleben und wütend reißt man sich los: das Rüstzeug
und die Stoffe, die den weichen Boden bedecken und die Wäsche,
die aus den aufgeschlitzten Säcken darüber zerstreut liegt, be-
wahrt einen vor dem Einsinken; man sucht sich deshalb solche
Trümmer aus und setzt den Fuß darauf, wenn man in die
Löcher springt oder wenn's die Hügel hinaufgeht.

Hinter uns her drängen Stimmen:
— Vorwärts, Kinder, vorwärts! Gottverdammich!
— Das ganze Regiment ist hinter uns, ruft man.
Keiner dreht sich um und will es sehn, aber diese Zu-

sicherung feuert unsere wütende Jagd noch stärker an.
Man sieht keine Mützen mehr hinter der Grabenböschung,

der wir uns nähern. Vorne liegen deutsche Leichen zerstreut,
wie Punkte angehäuft oder wie Striche ausgestreckt. Jetzt
kommen wir an. Die Böschung entpuppt im einzelnen ihre

heimtückischen Formen: die Schließscharten Man steht
jetzt unglaublich nahe davor.

Jetzt fällt etwas vor uns hin. Es ist eine Granate. Mit
einem Fußtritt wirft sie Bertrand so geschickt zurück, daß sie

vorwärts in den Graben springt und dort platzt.
Auf diesen glücklichen Schuß hin betritt die Korporalschaft

den Graben.
Pépin hat sich auf den Bauch geworfen. Er kriecht um

eine Leiche herum, erreicht den Rand und steigt hinein. Er
ist der erste im Graben. Fouillade schreit und fuchtelt mit den
Armen in der Luft herum, springt in den Graben, fast im
gleichen Augenblick als Pépin hineinschleicht Jetzt sehe ich,

blitzartig, eine ganze Reihe schwarzer Dämonen sich über die
Böschung bücken und am Rande der schwarzen Falle hin-
knien, um hineinzusteigen.

Eine schreckliche Salve spritzt uns auf ein paar Schritt
ins Gesicht; dabei flackert plöcklich eine Flammerampe längs
der Böschung auf. Zuerst waren wir betäubt, dann fassen wir
uns wieder und lachen laut auf, teuflisch lachen wir: es war
zu hoch gezielt. Und gleich darauf gleiten wir und kollern
und fallen lebend, schreiend und mit brüllenden Befreiungs-
lauten in den Bauch des Grabens! (Schluß folgt.)
»»» »»» »»»

„Der Chrützwäg".
Zu Alfred Fankhausers „Oberemmentalischem Drama".

Wir erleben es äußerst selten, daß ein Dialektdichter sich

ernsthaft um die Tragödie bemüht. Dies hat einen doppelten
Grund: einmal sind die Talente sehr dünn gesät, die der
künstlerischen Tragik nahe kommen, und dann bietet die Volks-
spräche mit ihren Grenzen für den Gefühlsausdruck schier un-
überwindliche Schwierigkeiten für den nach höchsten dichterischen
Zielen Strebenden. Nicht zu reden von den materiellen Schran-
ken, die dem Dialektdichter gezogen sind und die eben ein
starkes Talent nicht leicht erträgt.

Eine berndeutsche Tragödie ist solchermaßen eine Selten-
heit, daß es sich schon aus Gründen der Kuriosität verlohnt,
sie eingehend zu besprechen. Darüber hinaus ist man ange-
sichts der Tatsache, daß sich die psychologischen Schranken, die
der Dialekttragödie gezogen zu sein schienen, als nicht abso-
lute erweisen, also angesichts des unzweifelhaften Erfolges des

Fankhauserschen Dramas zu den schönsten Hoffnungen berech-

tigt für die künftige Wirkung unserer Volksbühne im Sinne
einer Vertiefung und Festigung unseres Volkstums. Wenn
das Publikum unserer Heimatschutztheater einmal erkannt hat,
daß die große Sache des Menschenherzens ebensogut — oder
noch besser — in der schlichten Sprache der engern Heimat
als in der verfeinerten der großen Literatur verfochten werden
kann, wenn es durch gute, innerlich feingeartete Dialektstücke
auf die Unterscheidung zwischen grobschlächtiger, banaler, all-
täglicher Gesinnungsweise und seelischer Schönheit hin erzogen
worden ist, dann hat das Heimatschutztheater eine Leistung
vollbracht, für die ihm das Vaterland dankbar sein muß.
Denn alsdann hat der Schweizerdichter das erhabene Podium
zur Verfügung, von dem aus er als nationaler Erzieher wir-
ken kann. Der Traum des Nationaltheaters ist in Er-
füllung gegangen in dem Momente, wo sich dem nationalen
Dichter auch die nationalen Schauspieler zur Seite stellen.
Warum unser Volkstheater nicht auch künstlerisch gebildete
Schauspieler besitzen soll, die ihre Schulung in einer vom
Staat subventionierten Theaterschule holten, vermögen wir
nicht einzusehen.

Es scheint, als ob uns eine Generation von jungen Theater-
dichtern heranwachsen wollte. Robert Fäsi und Max Pulver
— um zwei dieser ausgesprochen dem Theater zugewendeten
Talente zu nennen — kommen für das nationale Theater in
unserem Sinne nicht in Betracht, weil sie ihre Bühnenstücke
hochdeutscher Sprache schreiben. Dafür sehen wir Fred
Stauffer in Bern eifrig um eine berndeutsche Komödie bemüht
und besitzen wir in Alfred Fankhausers „Chrützwäg" die erste
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